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/ 922 Seile J

% n c t b o t e

Oéfar SSibcr hatte (5. 2C. Sooêli auf einem feiner

glüge über Sern mitgenommen. 2tlê gooëli in ber

Sifcnbabtt nach, Jpaufe gen SSütnplig fufjr, crga'blte

im 9{ebencoupé ein SSauer auê Sooêtiê 9cadjbarfdjaft

(ohne biefen jebod) gu feben) feinem ©egenüber, mie

beute morgen, ba er auf ber aube gefeffen unb ben

»SSunb" gelefen babe, ein gluggeug bod) über feinem

©acb weggeflogen fei. 2£benbê traf Cooêli mit
bem Siadjbar in einer SBirtfdjaft gufammen. Sa
beîannt geworben, bafj Cooêti geflogen fei, tarn bic

Sccbc natür(id) auf baê Srcigniê, wobei îooëli fdjil*
berte, wie gut man »om gluggeug auê febc, worauf
ber 9tad)bar einige Zweifel äufierte. »2Baê", fubr
Cooêti auf, »bi bim i bmu gfeb j uf br Saube bifd)

fyjocfet u befd) br SSung glefe, wo mier obebure

gfdjnufet fi-1. ©er 9îadjbar war ftarr.

e in © 1 1 1 1 e ttf a n g e r
Sin jeber Sfel, jebe Äuh

fliebt giftige .Krautet unb Staufen

unb frifit, waê ibnen frommt; nur bu

na'brft beine ©ecle immergu

mit bitteren ©ebanfen. -p. n.

*

kinber m u n b

©er fleine £anê fommt gu fpa't gur ©djttlc.
©treng fragt ibn ber Cctjrer, wie er fid) unterfteben

fönne, eine halbe ©tunbe gu fpat gu fommen. ©a
tont cê frifd) unb bell burd) bie Älaffe : »Sa wüffet

©ie, Jperr gebrer, mir frieget hüt flieni Sbinbli

über, eiê ifd) fdjo bo". giuStttufif)

«ft a t f e r p e à)

SBilbelm »on £obengollern bat feit einigen 3abren
fein ©lüct. Dbne »on bem grofien Unglüct gu

fpredjen, fing er befanntlidj einen £olgbanbel an

unb balb barauf beflagten fid) fa'mtlidje Jpolgba'nbler

ber Umgebung, SBilbelm madjc fid) beê unlauteren

SBettbcwerbeê fdjulbig. ©ann würbe SSiêmarcfe

britter SSanb »eröffenttidjt, worin flipp unb tat be*

wiefen wirb, ber Äaifer fei cingebilbet, eitel unb

berrfd)füd)tig gewefen. (SBir baben in ber ©djweig

aud; fdjon SSunbeê* unb fogar ©emeinberäte gebabt,

bie baê aud) waren.) 9îun erfahren wir burd) bic

Leitungen, bafj cr fid) beim £olgfa'gen »erlebt bat!
©er erlaud)tc patient foll gu bem bebanbelnbcn 2trgt

gca'ufjcrt baben: »©aê bätte id) aud) nicmalê ge*

glaubt, baf baê £olgfa'gen gefährlicher werben fann

alë ein »ierjähriger SBeltfricg. ggf Jpumiin

Siebet Slebelfpaltet
3um 5Dtaler Suno Ii m i e t fam

bic SDtalerin £anmj S3ap. ©ie ftellte

fid) oor: -Spann» S3ap. »£ani au"

antwortete Ämiet. Pf

*
3dj fomme auê ber ©tabt beim

unb fage gu meinem 9tadjbar, einem

bieberen SSauern: »©0 Sbafcbper,

je£t gänb eim b'S3anfe au wieber

©olb!", worauf ber Sbafcbper bie

#d)feln guett unb meint : »^Bfiff ber

bri, 'ë wirb bâ'nf au efo d) SSa*

luta=t»ar ft!"
*

3üngft fam id) in ein Sîeftau*

tant, bas unter anberm aud; beë*

wegen befannt ift, weit in feinen

gibibuffen bie benfbar fcbled)teften

3ünbbölger -fted'en. 9tadjbem id) aud)

bieëmal ein balbeê ©ufjcnb »erbraud)t

batte, obne bafj eê mir gelungen war,
meine 3igarettc in SSranb gu fteefen,

liefj id) ben SSirt fommen, um ibm

S3orl)alte über bie fdjlcdjtcn Jpöljcr gu

madjen. Sr borte mir aufmerffam

gu unb meinte bann feclenrubig : »3a

fo fd)limm wirb baê nid)t fein mit
ben folgern, wir braudjen wenig*

fierté »iel baoon!"

Beirtmin» ren SffiiUi' (Suçtgcnhcini

Sieber bebelfpalter
3n einer ©emeinbe irgcnbwo im

.Kanton 3üridj follte eine Cebrftelle

an ben untern ^rimarflaffen befeht

werben. Unter ben 2fnmetbungen, bie

bei bem wiegen ©djulpräfibcnten

einliefen, befanb fid) aud) eine, barin

ber empfeblenbe ©afj »orfam : »3d)

bin felber bie 2od)ter eineê Cebrerê",

worauf ber 2Cttc gu feiner grau fagt :

»©ie ehömmer meini nüb nah, bie

dja ja nüb fdjriebe unb nüb laufe".

©ie grau ©djulpräfibcnt »erftanb

ibren SOtann nicbt reebt, weëbalb er

erfta'rte: »£e ja, en ©djulmeifter

hat bod) na nüt g'madjt, wo £änb

unb güefj hält!"

©aë erfte ©djulgcugniê unferer

Siebenjährigen war nidjt febr nad)

Srwarten auêgefallen. ©ie SDîutter

maebte ibr baber etwetdje S3orwürfe,

unb, um beren SJBirfung gu »er*

gro'fjcrn, geigte fte ftdj erregter, alë

fie in SBirflidjfeit war. ©a madjtc

bie .Kleine über biefen, nacb $rct
2luffaffung ctwaê unnötigen Sncrgie*

aufwanb erftaunte 3fugen unb meinte

enblicb feclenrubig : »3a, heilt' i bir'ê

öppe nib fölle geige?" »mar

Sê fdjneit in grofjen Staffen,

SBorauf eê wieber taut,
©aê ©tabtbauamt gcmädjlidj

2Cuf bic SSefdjeerung fdjaut:

©etm, fommt ein warmer Stegen

©0 wäfdjt er'ë wieber t»cg,

Unb fommt cr nidjt, fo watet

9Dtan weiter burdj ben ©red.

3'S3arn
Sê fdjneit in grofjen Staffen,

SBoraufë balb taut, balb friert.
3Bobei fidj auf ben SSrücfcn

©ie 3ugenb amüfiert.

'© reibt »3icbi" fid; an »3tebi"

'© gibt Sugenbwintcrfport :

©aê 3fltcr fommt, wcnn'ë gut gebt,

SO£it 2Crm* unb S3cinbrudj fort.

Sê fdjneit in grofjen Staffen,

©ie SSifc pfeift gar fdjö'n,

Unb auë bem anbern fiodje

Dft fdjöttcr nodj ber göbn.

Sê winbet unb eê lüftet
Unb bo'hnt unb ftöbnt nidjt fdjlcdjt:
Unb »©ame ©rippe" gratiê,
Srwirbt fidj'ê SSürgerredjt. iträtnehen
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Ich lade auch Sie höflich ein, einen Versuch zu machen

MARCEL MAAG, ZÜRICH
anerkannt das tonangebende Haus dieser Branche 5
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Anekdote
Oskar Bider hatte C. A. Loosli auf einein seiner

Flüge über Bern mitgenommen. Als Loosli in dcr

Eisenbahn nach Hause gen Bümpliz fuhr, erzählte

im Siebencoupê ein Baucr aus Looslis Nachbarschaft

(ohne diesen jedoch zu sehen) seinem Gegenüber, wic

hcute morgen, da er auf der Laube gesessen und den

.Bund" gelesen habe, ein Flugzeug boch über seinem

Dach weggeflogen sei. Abends traf Loosli mit
dcm Nachbar in einer Wirtschast zusammen. Da
bekannt geworden, daß Loosli geflogen sei, kam die

Rede natürlich auf das Ereignis, wobei Loosli

schilderte, wie gut man vom Flugzeug aus sehe, worauf
der Nachbar einige Zweifel äußerte. Was", fuhr
Loosli auf, di han i ömu gseh ; uf dr Laube bisch

^hocket u hesch dr Bung glese, wo mier obedure

gschmlset st". Der Nachbar war starr.

Dem Grillenfänger
Ein jeder Esel, jede Kuk

flieht giftige Kräuter und Ranken

und frißt, was ihnen frommt; nur du

nährst deine Seele immerzu

mit bitteren Gedanken. >p. R.

Kinder m u n d

Der kleine Hans kommt zu spät zur Schule.

Streng frägt ikn der Lehrer, wie er sich unterstehen

könne, eine balbe Stunde zu spät zu kommen. Da
tönt cs frisch und hell durch die Klasse : Ja wüsset

Sie, Herr Lehrer, mir krieget küt klicni Ckindli

über, eis isch scho do". Midribusch

K a i se r p e ch

Wilkelm von Hohenzollern kat seit einigen Jahren
kein Glück. Okne von dem großen Unglück zu

sprechen, sing er bekanntlich einen Holzhandel an

und bald darauf beklagten sich sämtliche Holzhändler
der Umgebung, Wilhelm mache sich des unlauteren

Wettbewerbes schuldig. Dann wurdc Bismarcks

dritter Band veröffentlicht, worin klipp und klar
bewiesen wird, der Kaiser sei eingebildet, eitel und

herrschsüchtig gewesen. (Wir haben in der Schweiz

auch schon Bundes- und sogar Gemcindcräte gehabt,

die das auch waren.) Nun erfahren wir durch dic

Zeitungen, daß er sich beim Holzsägen verletzt hat!
Der erlauchte Patient soll zu dem behandelnden Arzt
geäußert haben: Das hätte ich auch niemals

geglaubt, daß das Holzsägen gefäkrlichcr werden kann

als ein vierjähriger Weltkrieg. I»ck ànim

Lieber Nebelspalter
Zum Maler Cuno A m i e t kam

dic Malerin Hanny Bay. Sie stellte

sich vor: Hanny Bay. Hanl au"

antwortete Amiet.

Jch komme aus der Stadt heim

und sage zu meinem Nachbar, einem

biederen Bauern: So Chaschper,

jetzt gänd à d'Banke au wieder

Gold!", worauf der Chaschper die

Achseln zuckt und meint : Pfiff der

dn, 's wird dänk au eso ch Va-

luta-war si!"

Jüngst kam ich in ein Restaurant,

das unter anderm auch

deswegen bekannt ist, weil in seinen

Fidibussen die denkbar schlechtesten

Zündhölzer stecken. Nachdem ich auch

diesmal cin halbes Dutzend verbraucht

hatte, ohne daß es mir gelungen war,
meine Zigarette in Brand zu stecken,

ließ ich den Wirt kommen, um ihm

Vorhalte über die schlechten Hölzer zu

machen. Er hörte mir aufmerksam

zu und meinte dann seelenruhig : Ja
so schlimm wird das nicht sein mit
den Hölzern, wir brauchen wenigstens

viel davon!"

Zoiinnung oon Willo Gugglàim
Lieber Nebelspalter

In einer Gemeinde irgendwo im

Kanton Zürich sollte eine Lehrstelle

an den untern Primarklassen besetzt

werden. Unter den Anmeldungen, die

bei dcm witzigen Schulpräsidenten

einliefen, befand sich auch eine, darin

der empfehlende Satz vorkam : Ich
bin selber die Tochter cines Lehrers",

worauf der Alte zu seiner Frau sagt :

Die chömmer meini nüd näh, die

cha ja nüd schriebe und nüd laufe".

Die Frau Schulpräsidcnt verstand

ihren Mann nicht recht, weshalb er

erklärte: He ja, en Schulmeister

kät doch na nüt g'macht, wo Händ

und Füeß hätt!"

Das erste Schulzeugnis unserer

Siebenjährigen war nicht sebr nach

Erwarten ausgefallen. Die Mutter
machte ihr daher etwelche Vorwürfe,

und, um deren Wirkung zu

vergrößern, zeigte sie sich erregter, als

sie in Wirklichkeit war. Da machte

die Kleine über diesen, nach ihrer

Auffassung etwas unnötigen Energieaufwand

erstaunte Augen und meinte

endlich seelenruhig : Jä, kätt' i dir's

öppe nid solle zeige?" Dmar

Es schneit in großen Massen,

Worauf es wieder taut,

Das Stadtbauamt gemächlich

Auf die Bescheerung schaut:

Denn, kommt ein warmer Regen

So wäscht er's wieder weg,

Und kommt er nicht, so watet

Man weiter durch den Dreck.

Z'Bärn
Es schneit in großen Massen,

Worauf's bald taut, bald friert.
Wobei sich auf den Brücken

Die Jugend amüsiert.

'S reiht Ziebi" sich an Ziebi"
'S gibt Jugcndwintcrsport :

Das Mer kommt, wenn's gut geht,

Mit Arm- und Beinbruch fort.

Es schneit in großen Massen,

Die Bise pfeift gar schön,

Und aus dem andern Loche

Oft schöner noch der Föhn.

Es windet und es lüftet
Und höhnt und stöhnt nicht schlecht:

Und Dame Grippe" gratis,
Erwirbt sich's Bürgerrecht. r>rän;cdcn
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